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Findorff-Bürgerweide (xkn). Das Kultur-
zentrumSchlachthof, Findorffstraße 51, bie-
tet in diesem Monat Kleinkunst gegen den
November-Blues. Abenteuerlich wird es
am heutigen Donnerstag, 14. November,
wenn „Nagelritz“ ab 20 Uhr sein neues
Stück „Landgang – mit Vieh, Gesang und
Vollrausch“ in der Kesselhalle vorstellt.

„Feien Sahne Fischfilet, Egotronic&Fun-
dus“ heißt es am Freitag, 15. November,
wenn ab 20Uhr der TowerMusikkclub und
Spex für Laune sorgen.Die kanadische Sän-
gerin Holly Cole stellt am Sonntag, 17. No-
vember, um 20 Uhr in der Kesselhalle ihr
neuestes Album „Steal the Night“ vor.

Mit einem Überraschungsgast eröffnet
Geschichtenhändlerin Amalia im Uhren-
raum am 22. November, 20 Uhr, die neue
Spielzeit der Reihe „Geschichten im
Turm“. Kreative aus Bremen bieten beim
„Kunstmarkt Bremen“ amSonntag, 24. No-
vember, von 10 bis 15 Uhr im Foyer Kunst
zu erschwinglichen Preisen an.

Das „High School Musical“ von der
„Wootton Upper School“, präsentiert vom
Schulzentrum Utbremen, wird an folgen-
den Terminen in der Kesselhalle aufge-
führt: 26. November (19.30 Uhr), 27. No-
vember (10 Uhr und 19.30 Uhr) und am 28.

November (10 Uhr). Am Donnerstag, 28.
November stellt Michael Krebs ab 20 Uhr
sein neues Programm „Zusatzkonzert“ in
der Kesselhalle vor.

Kinder ab drei Jahren können sich auf
das Theaterstück „Hexel und Himalaya“
am Sonntag, 17. November, ab 11 Uhr auf
dem Magazinboden freuen. Das Clown-
theater Gina Ginella gastiert am Sonntag,
24. November, um 11 Uhr mit dem Stück
„Taluli und der traurige Schneemann“ (ab
drei Jahren) im Schlachthof.

Findorff-Bürgerweide (xik). Ein Führung
an normalerweise gesperrte Orte bietet
Statt-Reisen am Sonnabend, 16. Novem-
ber, um 14 Uhr an. In der alten Mühle am
Wall geht es hinaus auf die Galerie, an
Windfegen und Elevatoren vorbei, für
einen ungewöhnlichen Blick auf Bremen.
Auf dem Gelände der Deutschen Bahn
wird ein Wasserturm gezeigt und eine
Drehscheibe für Lokomotiven in Gang ge-
setzt. Zum Abschluss wird das Fernmelde-
museum innerhalb eines Hochsicherheits-
areals besichtigt. Treffpunkt für die Füh-
rung ist am Hotel „Prizeotel“, Theodor-
Heuss-Allee 15. Die Teilnahme kostet 15
Euro. Anmeldung unter Telefon 4305656.

VON ANKE VELTEN

Weidedamm. Eine ganze Woche lang hat-
ten alle Findorffer Jugendlichen im Alter
zwischen 12 und 21 Jahren die Gelegen-
heit, ihre Stimme abzugeben. Am vergan-
genen Freitag kurz nach 19 Uhr gab Wahl-
leiterAugust Kötter im JugendzentrumFin-
dorff das offizielle Ergebnis bekannt: Zehra-
Melissa Aggün, Marie-Lynn Dohrandt,
Maike Frese, Emily Tursunovic, Désirée
Wilms, Nicolas Eschenbruch, Jannik
Frank, Luca Heinken, Levin Hornke, Jan
Leisse, Tristan-Konstantin Müller und Bu-
rak Üsenmez werden in den kommenden
beiden Jahren die Interessen der Findorffer
Jugend politisch vertreten.

Gewonnen habenmit der ersten Jugend-
beiratswahl aber alle Jugendlichen des
Stadtteils. Denn über ihre gewählten Ver-
treter und mit einem eigenen Budget ha-
ben sie nun die Chance, eigene Projekte im
Quartier umzusetzen.

Ortsamtsleiterin Ulrike Pala wird sich
nun an einen „denkwürdigen Tag“ erin-
nern, wie sie erklärte. Mit den Findorffern
gäbe es nun nach Gröpelingen einen zwei-
ten Beirat in ihrem Amtsgebiet. Auch die
Waller machten sich zurzeit auf den Weg,
sagte Pala. Als Wahlsieger betrachten soll-

ten sich nach Ansicht von August Kötter
auch die übrigen sechs Kandidatinnen und
Kandidaten der Wahlliste betrachten „Wir
brauchen euch alle“, betonte Kötter. Auf
das Engagement der sechs Nachrücker als
potenzielle „Ersatzspieler“ werde gezählt.
„Wir freuen uns auf die Zusammen-
arbeit!“, erklärte der Beiratsvertreter, der
auf viele neue Ideen hofft.

Sorgen machen müsse er sich in dieser
Hinsicht nicht, denn die Jugendlichen ha-
ben bereits eine lange Liste an Wünschen,
Projektideen und Verbesserungsvorschlä-
gen zusammengetragen, berichtete Inge
Kilian. Die Vertreterin des Amtes für So-

ziale Dienste lädt die Findorffer Jugendli-
chen zu regelmäßigen Fachtagen ins Ju-
gendzentrum ein.

Ende September ging es dabei ganz kon-
kret um den Jugendbeirat und darum, was
die Jugendlichen von ihren gewähltenVer-
treterinnen und Vertretern erwarten, wie
das Budget verwaltet werden soll, das der
Findorffer Beirat den Jugendlichen zurVer-
fügung stellt. Der Tenor: „Viel Transpa-
renz, viel basisdemokratische Mitbestim-
mung“, so hatte die zuständigeAmtsvertre-
terin damals berichtet.

Am kommenden Dienstag, 19. Novem-
ber, um 19 Uhr trifft sich der neue Jugend-

beirat zu seiner konstituierenden Sitzung
im Jugendzentrum. Geklärt werden muss
dann,wie sich die Jungpolitiker ihre Arbeit
in der Praxis einrichten möchten. Zum Vor-
bild nehmen könnten sie sich diverse be-
stehende Jugendbeiräte der Stadt, die auf
unterschiedlicheWeise handhaben, wie oft
und in welchem Rahmen sich die Mitglie-
der zu Sitzungen treffen und ihre Aufga-
ben verteilen. Außerdem müssen Forma-
lien wie die Wahl eines Sprechers oder
einer Sprecherin abgehakt werden. In der
Anfangsphase steht dem Jugendbeirat da-
für Jugendzentrums-Vertreterin Tina Poort
zur Seite.

Der Wahlausschuss, der unter anderem
aus Mitgliedern des Findorffer Beirats, der
Oberschule und des Jugendzentrums be-
stand, hatte insgesamt 364 Stimmzettel aus-
zuzählen.DerGroßteil der Stimmenwar be-
reits am Wochenanfang in der Oberschule
Findorff eingegangen, die für die meisten
Stimmberechtigten offensichtlich am
Nächsten lag. Ein Wahllokal wurde im
Laufe derWoche auch im Jugendkeller der
Martin-Luther-Gemeinde eingerichtet.
Spätentschlossene hatten schließlich noch
bis Freitagabend um 18 Uhr die Möglich-
keit, ihre Stimme im Jugendzentrum Fin-
dorff abzugeben.

Abhilfe bei November-Blues
Schlachthof bietet Kleinkünstlern und Musikern eine Bühne

Osterfeuerberg (kan). Das Comedy-Stück
„Und wenn sie nicht gestorben sind...“
wird am Montag, 18. November, um 18.30
Uhr bei Schomaker Bestattungen,Osterfeu-
erbergstraße 106, aufgeführt. Dieses Mal
nimmt sich Bestatter B. von Hurrelberg
alias Christine Renken vom Theater Inter-
aktiwo den Brüdern Grimm an. Schließlich
feiern die Kinder- und Hausmärchen den
200.Geburtstag. Der Eintritt ist frei. Eswird
um Voranmeldung unter Telefon 383791
gebeten. Mehr unter der Internetadresse
www.schomaker-bestattungen.de.

Zwölf Delegierte vertreten nun die Findorffer Jugend

Lindenhof (kan). Wenn Kinder mit Blau-
licht undMartinshorn ins Krankenhaus ge-
bracht werden müssen, kullern oft die Trä-
nen. Deshalb fährt auf den Rettungswagen
des Malteser Hilfsdienstes immer ein drit-
tes, besonderes Besatzungsmitglied mit:
ein Teddybär. „Viele der Kinder in Not
sind natürlich traurig und haben Angst.
Wenn wir sie dann mit einem Teddy ein
bisschen trösten können, ist das eine gute
Sache“, sagt Hagen Bohne, Leiter der Ret-
tungswache des Malteser Hilfsdienstes in
Bremen.

Die Deutsche-Teddy-Stiftung kümmert
sich bundesweit um die Verteilung von
Teddybären an Kinder in Notsituationen
und stellt sie Rettungsdiensten und Hilfs-
organisationen zur Verfügung. Seit der
Gründungder Stiftung konnten inDeutsch-
land bereits mehr als 170000 Teddybären
an Kinder in Not verteilt werden. In über
450 Städten, Gemeinden beziehungsweise
Landkreisen kommen sie zum Einsatz.

Die Sparkasse Bremen hat nun eine Pa-
tenschaft für 100 Teddys übernommen, die
Petra Mudder, Botschafterin der Deut-
schen Teddy-Stiftung in Bremen, dem Lei-
ter der Malteser Rettungswache jetzt über-
reichte. „Als die Stiftung uns vondemaktu-

ellen Bedarf bei den Maltesern erzählt hat,
haben wir unsere Unterstützung sofort an-
geboten“, sagte Horst Neugebauer, Leiter
Sales Treasury der Sparkasse Bremen. Die
Stiftung trägt sich vor allem durch Spen-
den, Teddy-Verkäufe und Patenschaften,
deren Erlöse in den Kauf und die kosten-
lose Verteilung von Teddybären fließen.

Wer sich näher über die Stiftung infor-
mieren oder das Engagement unterstützen
möchte, findet ausführliche Informationen
unter www.deutsche-teddy-stiftung.de.

Seit den 1980er-Jahren wurde das Orato-
rium „Solomon“ von Georg Friedrich Hän-
del in Bremen nicht mehr aufgeführt. Sehr
zu Unrecht, findet Jan Hübner, der neue
Leiter des Bremer Raths-Chores. Mit den
Sängerinnen und Sängern, Solisten und
der Neuen Raths-Philharmonie Bremen er-
weckt er das Werk zu neuem Leben.

VON CHRISTIANE TIETJEN

Altstadt·Walle. „And glow with holy fla-
me“ – mit Inbrunst und eindrucksvollem
Crescendo proben die Sängerinnen und
Sänger des Raths-Chores einen Satz aus
dem Oratorium „Solomon“ von Georg
Friedrich Händel. Gut verständlich ist die
englische Sprache des Librettos, eine Ge-
schichte um den Titelhelden König Sa-
lomo. Geradezu sprichwörtlich ist dessen
Weisheit, sein „salomonisches“ Urteil, mit
dem er den Streit zweier Nachbarinnen um
einen Kindesraub schlichtet. Beschrieben
im zweiten Teil des gewaltigenWerks „So-
lomon“, das im Jahr 1748 entstanden ist.

Sinnlichkeit undEmotion prägenden ers-
ten und dritten Teil des Oratoriums. Salo-
mons Hochzeit und später der Besuch der
Königin von Saba hat durchaus amourösen
Charakter. „Ein Grund vielleicht, warum
die Aufführung lange Zeit verpönt war“,
mutmaßtChorleiter JanHübner. „Manwar
derMeinung, so etwas habe in der Kirchen-
musik nichts zu suchen.“ Zu seiner Zeit am
Londoner Königshof war Händel jedoch er-
folgreich damit, Oper und Kirchenmusik
miteinander zu verbinden. Er eröffnete so
auch dem Bürgertum die Chance, dramati-
sierte, musikalisch opulent ausgestaltete
Szenen der Bibel zu sehen und zu hören.

Die Stimme des Volkes
Einen Schwerpunkt von „Solomon“ bildet
der Chor. Denn er repräsentiert das Volk.
Und in immerwiederkehrendem Jubel prei-
sen die 120 Sängerinnen und Sänger Gott
und seinen König. Beim Probenwochen-
ende in der Wilhadi-Kirche in Walle gön-
nen sich die Raths-Chor-Mitglieder erst ein-
mal eine Pause, nachdem sie intensiv und
konzentriert die stimmliche Verschachte-
lung einer Fuge geübt haben. Etwas er-
schöpft, aber glücklich verschnaufen Han-
nelore Mis aus Huchting und Barbara Vol-
kers aus Schwachhausen. Sie sind froh, mit
JanHübner als neuenChorleiter „solch ein
wunderbares Werk zu erarbeiten“, sagen
sie. „Er ist ein so begnadeter Musiker! Und

er versteht es, den Chor für dieses Meister-
werk des Barock zu begeistern.“ Hübner
seinerseits freut sich auf die beiden noch
bevorstehenden Proben mit der Neuen
Raths-Philharmonie und den, wie er sagt,
„handverlesenen Solisten“. Dazu zählt der
33-Jährige in London geborene Counterte-
nor Alex Potter in der Titelrolle. Er gilt als
gefragter Interpret der Musik des 17. und
18. Jahrhunderts. Die ägyptische Prinzes-
sin stellt nach seiner Ansicht gewiss aus-
drucksstark und farbenreich Cornelia Sa-
muelis dar. Zweiter Sopran ist Marysol

Schalit, bekannt vom Bremer Theater, als
Königin von Saba. Dem Priester Zadok ver-
leiht Max Ciolek seine Tenorstimme. Den
Levit stellt Bariton Tobias Berndt dar.

Der Raths-Chor gibt das erste Konzert am Frei-
tag, 15. November, um 19.30 Uhr in St. Marien in
Delmenhorst, und am Sonnabend, 16. November,
um 19.30 Uhr folgt der zweite Auftritt im Konzert-
haus „Die Glocke“ an der Domsheide. Dort tref-
fen sich Interessierte um 19 Uhr zu einer Werk-
einführung im Foyer.STATT-REISEN BREMEN

Führung an sonst gesperrte Orte

Walle (rik). Ein Markt für Kunsthandwerk
wird amSonntag, 17. November, von 11 bis
17Uhr imWalle-Center,Waller Heerstraße
103, veranstaltet. Der Eintritt ist frei. Kunst-
handwerker aus dem nordwestdeutschen
Raumpräsentieren bei derVerkaufsausstel-
lung unter dem Motto „Alles Handarbeit“
weihnachtliche Dekorationen, Zier- und
Gebrauchskeramiken, Aquarellmalerei,
Filzarbeiten, Zeichnungen, Holzkunst,
Schmuck, Patchworkarbeiten, Puppen und
mehr. Die Kunsthandwerker beantworten
auch Fragen und geben Tipps weiter.

Häfen (spa).BesinnlicheChormusik in Ver-
bindung mit Körperrhythmik – das bieten
Sigrid Bruckmeir und Horst Thalmaier in
einem Tagesseminar am Sonnabend, 23.
November, von 11 bis 19 Uhr in den Räu-
menAmHolzhafen 22. EineAnmeldung ist
heute, 14. November, noch unter Telefon
7941290 oder per E-Mail an die Adresse
sigrid.bruckmeir@t-online.de möglich. In
demWorkshop, der 90 Euro kostet, werden
die Teilnehmer an das Singen herange-
führt. Parallel läuft ein Körpertraining na-
mens „TaKeTiNa“, bei dem ein Kreis von
Menschen in rhythmischer Bewegung um
eine Basstrommel agiert.

Voller Hingabe studiert Barbara Volkers aus Schwachhausen (vorne rechts) mit ihren Chorschwestern einen Satz aus dem Oratorium „Solomon“ von
Georg Friedrich Händel. Es wird am Sonnabend, 16. November, um 19.30 Uhr in der Glocke vom Raths-Chor aufgeführt.

Raths-Chor wagt sich an Meisterwerk heran
Jan Hübner und seine 120 Sänger bereiten sich auf zwei Aufführungen von Händels Oratorium „Solomon“ vor

WORKSHOP

Rhythmustraining für Sänger

Wahlleiter August
Kötter leert die Urne
mit den Stimmzetteln
zur Wahl des ersten
Findorffer Jugendbei-
rats, der sich am
Dienstag offiziell
konstituiert. AVE
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Hagen Bohne (l.) freut sich über die Teddy-
spende, die Petra Mudder von Sparkassenver-
treter Horst Neugebauer erhält. FOTO: FREI

Gröpelingen (xik). Über 150 neue Kinder-
und Jugendbücher freut sich der Verbund
„Qualität in multikulturellen Schulen und
Stadtteilen“ (QUIMS), in dem Gröpelinger
StadtteileinrichtungenundSchulen zusam-
menarbeiten. Beim „Globale – Festival für
grenzüberschreitende Kultur“ in der Stadt-
teilbibliothek West übergab Karsten Bin-
der, Programmleiter vom Funkhaus
Europa, dieser Tage die Spende an Katha-
rinaWolter von „Lernen vor Ort“.

In unterschiedlichen Projekten des
QUIMS-Verbundes lernen die Kinder bes-
ser lesen und schreiben. Zudem gibt es
eine gezielte Sprachförderung. Der Ver-
bund betreut eine Buchwerkstatt, Schüler-
zeitungen, ein Buchstabenlabor und Pro-
jekte wie die „Leseeltern“.

Funkhaus Europa unterstützt diese Pro-
jekte mit der Bücherspende. Seit mehr als
25 Jahren vergeben Radio Bremen und
„Die Zeit“ den Kinder- und Jugendbuch-
preis „Luchs“. „Dafür werden so viele tolle
Bücher für Kinder eingesandt“, sagt Kars-
ten Binder, Programmleiter von Funkhaus
Europa. „Durch das Lesen können sich
ganz neueWelten eröffnen. Deshalb sollen
dieBücher nicht bei uns in denRegalen ver-
stauben.“ Gute Kinder- und Jugendbücher
würden die kreativen Möglichkeiten der
Sprache aufzeigen, sagt Katharina Wolter.
„Deshalb freuen wir uns sehr über die Bü-
cherspende.“ Die Bücher würden gezielt
an Verbundpartner weitergegeben, die sie
in ihren Projekten einsetzen könnten.

WALLE-CENTER

Kunsthandwerker stellen aus

Teddybär im Rettungswagen
Kuscheltiere für kleine Patienten des Malteser Hilfsdienstes

Jan Hübner gibt den
rund 120 Sängern
das Zeichen für den
richtigen Einsatz. Er
versteht den Raths-
Chor als Kulturbot-
schafter von Bremen.
FOTOS: ROLAND
SCHEITZ

Katharina Wolter nimmt die Buchspende von
Karsten Binder, Programmleiter vom Funkhaus
Europa, gerne entgegen. FOTO: ROLAND SCHEITZ

150 Bücher für
Stadtteilinitiative

Funkhaus Europa spendet

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Nagelritz unterhält das Publikum heute mit See-
mannsgarn und -musik. FOTO: ROLAND SCHEITZ

COMEDY-STÜCK

Christine Renken als Bestatter
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